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Vorwort

ten ist: an der übereinstimmenden Mitte 

von Reiter und Pferd. Aber wo ist die über-

einstimmende Mitte zu finden? Und, vor 

allem, wie findet man die übereinstimmen-

de Mitte, wenn das Pferd schief ist?

Mit diesem Buch hat es Claudia Kusma-

now geschafft – ohne das Rad neu erfun-

den haben zu wollen und indem sie sich 

von leeren Floskeln und wenig realisti-

schen Patentlösungen distanziert –, uns 

mit inneren Bildern und ihrer besonderen 

Arbeit auf dem Mittelzirkel zurück zum 

Wesentlichen zu führen. Durch die in 

ihrem Buch dargestellten Anregungen und 

Ideen sind wir eingeladen, von dem, was 

wir nicht brauchen, loszulassen und mit 

dem Pferd in Dialog zu treten, um es mit 

Leichtigkeit zu gymnastizieren und somit 

auch kreativ gegen schief zu arbeiten.

Wie erfrischend. Dankeschön! 

Susan McDermott
Rehabilitationstrainerin für Pferde

Im zwischenmenschlichen Dialog ist die 

Wortwahl nur dann wertvoll, wenn sie mit 

dem passenden Tonfall und Augenaus-

druck sowie der entsprechenden Körper-

spannung und Haltung verbunden wird 

und wenn dabei auch die Zwischentöne 

übereinstimmen. Jetzt, im Zeitalter der 

Social Media, wo man mit Vorliebe online 

und immer seltener persönlich kommuni-

ziert, gehen diese wichtigen Komponenten 

des Dialogs verloren. 

Eine ähnliche Entwicklung ist auch in 

der Reiterei zu beobachten. Wo ein Dialog 

mittels Fühlen, Haltung und Spannungs-

veränderung die Basis sein sollte, verstri-

cken und verlieren wir uns immer mehr in 

kompliziert anmutenden Theorien, Kon-

zepten und „Technikalitäten“. Wir orientie-

ren uns an allem anderen – sei es an Äuße-

rungen des neuesten Pferdegurus, an 

Dingen, die wir in Internetforen gelesen 

haben, oder schlichtweg an der Hallenban-

de –, statt an dem, was doch am Wichtigs-

vorwort von 
susan McDerMott

im dialog mit dem Pferd „geht alles huf in hand“. (foto: fotolia.com/sven cramer)
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(foto: alexia khruscheva/shutterstock.com)

„Jedes starke Bild 
wird Wirklichkeit.“ 

- antoine de saint-exupéry - 
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auf Den 
ersten blicK

Reiten ist eine Herzensangelegenheit. Wir 

Reiter sind bereit, eine Menge dafür zu 

geben. Für die Gymnastik ihres Pferdes 

ziehen viele von uns täglich ihre kleinen 

und größeren Kreise. Oft weichen dabei 

Herz und Gefühl einem strengen Kopfregi-

ment, besonders wenn es um das Errei-

chen von Zielen geht. Damit schleicht sich 

vielfach Druck ein, und die Motivation ver-

ändert sich in eine ungünstige Richtung. 

Wie Pferde das empfinden und welchen 

Einfluss es auf ihre Lust hat, ihre Bahnen 

mit uns zu ziehen, können wir nur vermu-

ten. Sie müssen sich jedenfalls eher auf ihr 

Gefühl verlassen, da ihre Gedankenwelt 

nicht genauso ausgeprägt ist wie die ihrer 

Reiter. Wussten Sie, dass Sie täglich etwa 

60.000 Gedanken denken? Nicht mal 1000 

davon sind Ihnen bewusst. Etwa 3 Prozent 

davon, so wird gesagt, sind hilfreiche, auf-

bauende Gedanken, die Ihnen oder ande-

ren nützen. 25 Prozent sind destruktive 

Gedanken, die Ihnen oder anderen eher 

schaden. Ganze 72 Prozent, das sind fast 

22 Millionen pro Jahr, sind flüchtige, unbe-

wusste Gedanken, die quasi aus der Tiefe 

ihre enorme Wirkung entfalten. Viele von 

ihnen laufen nach einem immer wieder-

kehrenden, meist unbewussten, oft auch 

instinktiven Muster ab.

Was passiert beim Reiten mit all den 

Gedanken und Gedankenmustern? Seit 

Wissenschaftler dem menschlichen Gehirn 

beim Denken zusehen können, wissen wir, 

was Gedanken im Körper auslösen: Gehirn 

und Körper stehen in einer ständigen 

Wechselwirkung miteinander. Jeder nega-

tive Gedanke löst im Körper eine Stressre-

aktion aus – auch beim Reiten. 

Laut Weltgesundheitsorganisation und 

Bundesgesundheitsministerium ist Stress 

eine der größten Gesundheitsgefahren für 

unseren Körper. Stress ist Beziehungs-, 

Kommunikations- und Leistungskiller Num-
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kreativen Wegen funktionale Formen der 

Pferdegymnastik mit einem aufmerksam-

keitsfördernden Bewegungsfluss verbin-

den. Eine Trainingsidee, die gleich mehre-

re Ziele verfolgt: Sie soll Drill, Druck, 

Stress und tägliches Einerlei aus der Rei-

terei verbannen und stattdessen mehr Fle-

xibilität für geradere Pferde, mehr Bewe-

gungsharmonie und mehr gemeinsame 

Motivation bringen. 

Ihnen ist es wichtig, zum Gelingen 

einer ausgewogenen Pferdeausbildung 

beizutragen – sei es als Pferdebesitzer, 

Reitbeteiligung oder Trainer? Im Rahmen 

einer gesundheitsfördernden Entwicklung 

von Takt, Losgelassenheit und Schwung 

ist das Geraderichten auf gebogenen Lini-

en Ihr Thema? Sie wollen Ihre reiterliche 

Erfahrung auf positive Art verfeinern? 

Dann lassen Sie sich über den alltäglichen 

Zirkelrand hinaus inspirieren. Wie wäre es 

mit ein wenig Freestyle in geordneten 

Bahnen? Hier finden Sie Trainingsideen, 

die – ganz nebenbei – Ihren Blick für ele-

gante Lösungen schärfen; eine praktikable 

Mischung aus den Vorzügen funktionellen 

Trainings und einer gelassenen inneren 

Sichtweise. Mein Buch soll interessierten 

und dafür offenen Lesern – die allgemeine 

Reitlehre ergänzend – als Anregung und 

Inspiration dienen, um kreatives Denken 

und Fühlen noch mehr in den Reitalltag 

einfließen zu lassen. Entwickeln Sie ein 

Bild, das bei Ihnen zu einer inneren Hal-

tung führt, die auf Ihre äußere Haltung 

überspringt, wodurch wiederum das Pferd 

zum Mitmachen motiviert wird und gleich-

zeitig an Ausstrahlung gewinnt!

mer eins. Und Druck verhindert Lernen. 

Wenn man sich nun vorstellt, dass viele Rei-

ter fast täglich in einer Verbindung mit den 

feinen Antennen ihrer Pferde stehen – wel-

chen Einfluss mag das gerade Beschriebene 

auf die Harmonie dieser Verbindung haben? 

Reicht es wirklich, wenn wir uns als Reiter 

ausschließlich mit der Technik unserer Hil-

fengebung als ausführendes Organ beschäf-

tigen, um den Bewegungsablauf unseres 

Pferdes zu verbessern? Oder können wir 

dem Wechselspiel zweier miteinander 

kommunizierender Körper einen harmoni-

scheren Ausdruck und mehr Effektivität 

verleihen, wenn wir durch produktives 

Gedankenmanagement nützliche Gedan-

kenmuster und positive Vorstellungen kre-

ieren? Wenn wir durch innere Bilder neue 

Motivation für gemeinsame äußere Bewe-

gung schaffen? Ich bin überzeugt davon, 

dass das funktioniert. Mithilfe der Verbesse-

rung reiterlicher Gedanken und Vorstellun-

gen gelingt es tatsächlich, körperliche 

Schieflagen des Pferdes auszugleichen. 

Machen wir einen kurzen gedanklichen 

Rundflug durch dieses Buch: Im ersten Teil 

möchte ich Sie dazu anregen, Ihrer Vor-

stellungskraft für ein besseres Bewe-

gungsgefühl mehr Raum zu überlassen. 

Im zweiten Teil finden Sie Ideen, wie sich 

die für die regelmäßige Gymnastizierung 

Ihres Pferdes so wichtige Biegung durch 

Ihre innere Vorstellungskraft optimieren 

lässt, damit gebogene Linien tatsächlich 

ihre Aufgabe erfüllen können: Sie sollen 

die allgemeine Flexibilität des Pferdes ver-

bessern. Im dritten Teil stelle ich Ihnen das 

Mittelzirkeltraining vor, bei dem Sie auf 




